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©eifteê frûberer ^eit. SDie SDeoife beê „bela
„noblesse oblige" batte ficb unoeränbert erbalten.
SDiefer Stanb fdjien baber in ben inouardjifdjen
§eeren befonberê geeignet, baê Wateriat ju ben

Offijierêforpê ju liefern.
SBie bie Waffe beê £>eereë burdj eiferne SDiêji*

plin unb ben Stocf jufammengebalten rourbe, fo

mufeten (Sbt= unb Sßflidt>tgefüt)l ben Offijier oeran«

laffen, feine Scbutbigfeit ju tbun. SDiefe <_igen=

fdjaften ju pftanjen, roar eine Hauptaufgabe.
SBobt rourbe audj in ben Offijierêforpê ber SDienft

mit grôfeter Strenge gebanbbabt, bodj begegnete

man bem Offijier ftetä mit aüer Stdjtuitg, umgab
ben Offijierëftaub mit aüem äufeern ©lanj, ber
baê ©rreidjen beê Bortépée (baê SHbjeidjen beê

Offijiere) bem fungen etjrgetjigen Wanne ale bödjft
roûnjdjenêroertb erfdjeinen liefe.

SBenn bei ber Wannfdjaft „Sroang angeroenbet

rourbe, fie jum SDienft ju preffen, fo roar bem

Offijier ooüftänbig freie SBabl gegeben. <5r fonnte
in bie Slrmee eintreten unb fie oerlaffen, mann er
rooüte.

SDer Offijier, ber fortbiente, erreidjte mit bem

§aupttnannëgrab eine in jeber Bejiebung angenebme

Steüung. SDiefe roar ibm burdj bai Sloancement

in ber SRangtour geftetjert. Stud) ju roeiterer Aar*
rière toar ibm bie Sluêfidjt nidjt oerfdjtoffen.

Befonberê Äenntniffe unb Stalente roaren bei bem

Offijier oom Oberften biê jum Sieutenant nidtjt

notbroenbig. Sin ibren Sfilai} in ber Sdjtadjtorb*

nung gebunben, reichten fie mit ber genauen Äennt*
nife ber SReglemente (roeldje bamalë aüerbinge ein

grofeeê Stubium erforberten) auê. (Si genügte,

roenn fte mutbig roaren unb bie Wannfdjaft im

@efed)t ftrenge überroadjten.
(gortfefeung folgt.)

©tbgenoff enfdjaft.
— (3n ©aajen itti aJtitttärfjflitljterfa^ee für Sienft*

üerfäumiliffe) erltefj ta SBunce«tatt) ba« nadjfteljcnbe „reif!««

fdjreiben an fämmtlidje eibgenöffifdje ©tänbe :

„®etreue, liebe Sibgcnoffcn! SWit Ärei«ftfjrciben »om 25.
SWai 1880 fjaben wlt 3ljncn in ©aetjen tc« SWllitäipfßdjtctfafeeS

füt ©ienftoetfäumniffe folgenbe SBefdjlufjfaffung jtut Äenntnifj

gebradjt :

„CSirgcttjellte Sfficfjtpflfdjtfge, wcldje ben ©lenft In einem

„Satjte oeifäumen, Ijabcn bafüi einen jäfjtlidjen (Stfafe in

„®clb, unb jwat auf fo lange ju entridjtcn, al« blc »er*

„fäumte Uebung jätjlt, alfo biejenigen SBaffenpfttdjtigen,

„weldje nur aüe jwei Satjre einen SffifebetIjolung«fur« ju
„befietjen fjaben, füt ba« 3aljt, fn wetdje« bfe »etfäumte

„Uebung fällt, fowie fût ta« SBotjatjt,. infofem bei SBcttcf«

„fence in lefetetm nidjt anbetweitigen ©djitl* obet gelbbienft
„teifiete."

„©aê S8unbc«gefefe betteffenb bfe Uebungen unb 3nfpeftionen
bet Sanbwetjt, »om 7. Suni 1881, fdjreibt nun »or, bafj biefe

SWIIijflaffe nur Je ba« »tette 3atjt ju Sffilecetfjolung««, bejw.

Äatre«futfen cinjubetufen fei.

„(Sine analoge Slnwenbung bc« angefütjtten SBefdjlüffe« »om
25. SWai 1880 auf ble ©tenfloetfäuniniffe ber Sanbwetjt ctfdjeint
nun abet ebenfo wenig juläiftg, al« cie Süuffiedung »etfdjlcben«

attiget SBeftimmungen füt S!lu«}ug unb Sanbwelji.

„2Bir fcfjcn un« batjet »eianlafjt, in älbänbctung be« SBcfdjIuf«

fe« »om 25. SWaf 1880, ju bcftimmen:

„(St fet ln«fünftig bfe SBefteuerung eingetfjeitter SIBefjrpflidjtfs

get, weldje ben ©lenfi »ctfäumen, jeweilen nur für ba«jcnige

3aljr »otjunebmen, in weldje« bie ©icnffoeifäumiiffj fäüt."
— (ltntert)fftjier„eretn ber infanterie âiWûj.) (3atj*

reaberidjt um faff en b ben 3ei träum Dftobet 1880
bi« Oft ober 188 1.) Sffiir beeljren un«, 3tjnen übet ben

SBcftanb unb bie S£tjätfgfeft be« SBetefn« wätjrenb bem abgetaufe*

nen 3atjre (jiemlt SBeridjt ju erftatten.
SEBir fommen bfefer Sßfftdjt um fo efjer nadj, al« audj blcfe Sfje«

riobe in allen SEIjeilen ju ben fortfdjrittlldjen gejault wetben barf.
©ie SDcltglfebetjafjl beträgt:

1879/80 1880/81
©ijienmftgtiebci 3 —
„tiomitgltebet 45 40

Slufjeioibentlfdje SWitglfebei 7 7

Sota! 55 SWann gegen 47
(Slngetieten ftnb fm Saufe be« 3atjte« 22 SWann; bagegen

ausgetreten: 11 SWann (woson 9 wegen älbieffc), fetn.r 1 SWann

gefltidjen, 2 SWann au«gcfd)loffen.

3n ber Oeneratoerfammlung »om 16. Dftobet wutbe fotgen*
bei SSorfianb gewäfjlt: SBtäftbent : ©djeUenbecg, „fbert, älbju*

tantîllntetoffijfcii SBijcpräfibcnt: SBudjegger, (Sbuarb, Äorporal;
„ftuat : SJIbcgg, „tfreb, Sffiaajtmefftet ; Duäfiot : Sanbolt, (Sott*

lieb, gelbweibet; SBfbllotfjffat : SWerjet, £attmann, SStbjutant*Un*

tctoffijier.
3m SBerlaufe bc« 3«tl)te« war bct SBotftanb gejwungen, eine

Weuwafjl füt ben Slftuai treffen ju muffen, ba SBctrcffcnbet »on
etnei langanbauetnben älrmfranffjeft befatleii würbe.

@« wutbe fobann gewätjtt: Oatluffer, «Jlugufi, Sffiadjtmeifiet.

SBetfammtungen fanben 13 ftatt, wooon 4 obligatorffdje unb

9 otcentlldje waren. — ©iefelben fanben icgttmäfjfg alle 14

SXage fm Sßerefn«lofal «Safe ©traufj ff att unb wuiben butdjfdjnftt*
tldj »on 25 SWiigltebetn befudjt.

3ur ©rlebigung ber S8etcin«gefd)äfte fjlelt ber SBotftanb 15
©ffeungen,

3n Ijôdjft jusorfommenbet Höetfe fjat un« audj biefe« Satjr
eine Weibe »on Dffijieten butdj Jpalten »on SBorttägen in un«

fetm ißefireben unterftüfet, wit flatten itjnen auf biefem Sffiege

unfein »eibinclldjften ©anf ab unb geben jugtefefj bei Jpoffnung
SRaum, bafj fte un« auaj im fünftigen üßintei wiebet jut ©ette

ftetjen wetben.

gotgenbe Söjema wutben betjanbelt:

30. Dftobet 1880. Uebei Dtt«g efedjte »on £errn Dbetftlt.
»on (Jigger.

13. Wo»cmbei 1880. ©fe ©efedjte bei XII. 3nfanteriebtlgabe
im ©eptember 1880, 1. ïfjetl, »on Jîjctin SWajot SUtenfjofei.

27. SJtoocmbet 1880. Ärlegebrüdenbau im Sfitlgemelnen, 1.

Sfjeit, »on §etrn SBcnlonnierijauptmann «§. Äutjn.
11. ©ejembet 1880. gottfefeung be« SBotträge« unter SBor«

weifung ber SWobetle »on Obigem.
8. 3anuar 1881. gortfefeung übet ©efedjte bei XII.3nfan«

tetiebtigabe, fpejiell ©djlufjgefcdjt bei SBitmen«botf befjancelnb,

»on §ertn SWajot SÄttenfjofet.

22. 3auuat 1881. ©fe ©tobetung bet ©djweij butdj bie

gtanjofen im 3abr 1798 »on ajettn SWajot gtitfdji.
20 gebtuar. SWobilifirung cine« SRegiment« »on §ettn ®e«

netalftabebauptmann 3änife.
5. SWätj 1881. ©ffjjen au« bem ©onbctbunb«fileg »on «§rn.

Dbetftlleutenant @raf.
19. SWäij 1881. Orünbung ber (Sibgenoffenfdjaft »on unferm

SBetetnäptäjtbenten 31. ©djeUcnberg.

2. SÎIptil 1881. Ätieg«eteigniffe bei Sütidj 1799, 1. îtjelt,
»on ajerrn SWajor gtitfdji.

16. ülpril 1881. gottfefeung unb ©djlup obfgcn SBortrage«

»om SJtämllcfjen.

gemei wutben Uebungen Im ©Iftanjenfdjäfeen îc. abgetjalten,
bie jiemltd) jatjlreidj befudjt würben unb redjt befrfcblgcnbe We*

fultate lieferten.
Unter Seitung »on Jpcrrn SIrtiUetiefourfer Äafpar (Sinft fanb

in biefem 3aljre wfebet efn SBajonnet*gcdjtfut« fiatt. ©ie „*
tfjeilfgung an bemfelben war eine jiemlidj rege unb bie etjielten
SRefultate fönnen nfdjt ungünftlg genannt werben. — ©em Sef*
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Geistes früherer Zeit. Die Devise des Adels
«noblesse oblige" hatte sich unverändert erhalten.
Dieser Stand schien daher in den monarchischen
Heeren besonders geeignet, das Material zu den

Offizierskorps zu liefern.
Wie die Masse des Heeres durch eiserne Disziplin

und den Stock zusammengehalten wurde, so

mußten Ehr- und Pflichtgefühl den Offizier veranlassen,

seine Schuldigkeit zu thun. Diese
Eigenschaften zu pflanzen, war eine Hauptaufgabe.

Wohl murde auch in den Offizierskorps der Dienst
mit größter Strenge gehandhabt, doch begegnete

man dem Offizier stets mit aller Achtung, umgab
den Offiziersstand mit allem äußern Glanz, der

das Erreichen des Portele (das Abzeichen des

Offiziers) dem jungen ehrgeizigen Manne als höchst

wünschenswerth erscheinen ließ.
Wenn bei der Mannschaft Zwang angewendet

wurde, sie zum Dienst zu pressen, so war dem

Offizier vollständig freie Wahl gegeben. Er konnte

in die Armee eintreten und sie verlassen, wann er

wollte.
Der Offizier, der fortdiente, erreichte mit dem

Hauptmannsgrad eine in jeder Beziehung angenehme

Stellung. Diese war ihm durch das Avancement

in der Rangtour gesichert. Auch zu weiterer
Karriere war ihm die Aussicht nicht verschlossen.

Besondere Kenntnisse und Talente waren bei dem

Offizier vom Obersten bis zum Lieutenant nicht

nothwendig. An ihren Platz in der Schlachtordnung

gebunden, reichten sie mit der genauen Kenntniß

der Réglemente (welche damals allerdings ein

großes Studium erforderten) aus. Es genügte,

wenn ste muthig waren und die Mannschaft im

Gefecht strenge überwachten.
(Fcrlsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (In Sachen des Militärpflichtersatzes fiir Dienst-
versäumilisse) erließ der BundeSrath das nachstehende

Kreisschreiben an sämmtliche eidgenössische Stände:
„Gelreue, liebe Eidgenossen! Mit Kreisschreiben vom 25.

Mai 1380 haben wir Ihnen in Sachen des MilitärpftichtersatzeS

für Dienstversäumntsse folgende Beschlußfassung zur Kenniniß

gebracht:

„Eingetheilte Wehrpflichtige, wclche den Dienst in einem

„Jahre versäumen, haben dafür einen jährlichen Ersatz in

„Geld, und zwar auf so lange zu entrichten, als dte

versäumte Uebung zählt, also diejenigen Waffenpfttchtigen,

„welche nur alle zwei Jahre einen Wiederholungskurs zu

„bestehen haben, für das Jahr, in welche« die versäumte

„Uebung fällt, sowie für das Vorjahr^ insofern der Betreffende

in letzter« nicht anderweitigen Schul- oder Feldbienst

„leistete."

»Das Bundesgesetz betreffend die Uebungen und Inspektionen

der Landwehr, »om 7. Juni 1881, schreibt nun »or, daß diese

Milizklasse nur je das vierte Jahr zu Wiederholung«-, bezw,

KadrcSkursen einzuberufen sei.

„Eine analoge Anwendung des angeführten Beschlusses »om
25. Mai 1380 auf die Dtenstversäumnisse der Landwehr erscheint

nun aber ebenso wenig zulälsig, als die Aufstellung verschiedenartiger

Bestimmungen für Auszug und Landmehr.

„Wir schen uns daher »eranlaßt, in Abänderung des Beschlusses

»vm 25. Mai 1830, zu bestimmen:

„ES sei inskünftig die Besteuerung eingetheilter Wehrpflichti¬

ger, welche een Dienst versäumen, jeweilen nur für dasjenige

Jahr vorzunehmen, in welches die DicnstversZumniß fällt."
— (Unteroffiziersverein der Infanterie Zürich.)

(Jahresbericht um fassend den Zeitraum Oktober 1380
bis Oktober 1881.) Wir beehren uns, Ihnen über den

Bestand und die Thätigkeit des Vereins während dem abgelaufenen

Jahre hiemit Bericht zu erstatten.

Wir kommen dieser Pflicht um so eher nach, als auch diese

Periode in allen Theilen zu den fortschrittlichen gezählt weiden darf.
Die Mitgliederzahl beträgt:

1879/8« 1380/81
Ehrenmitglieder 3 —
Aktivmitglteder 45 10

Außerordentliche Mitglieder 7 7

Total 55 Mann gegen 17
Eingetreten sind im Laufe des Jahres 22 Mann; dagegen

ausgetreten: 11 Mann (wovon 9 wegen Abreise), ferncr 1 Mann
gestrichen, 2 Mann ausgeschlossen.

In der Generalversammlung vom 16. Oktober wurde folgender

Vorstand gewühlt: Präsident: Schellenberg, Albert,
Adjutant-Unteroffizier; Vizepräsident: Buchcgger, Eduard, Korporal;
Aktuar: Abcgg, Alfrcd, Wachtmeister: Quästor: Landolt, Gott-
lieb, Feldweibelz Bibliothekar: Meyer, Hartmann, Adjutant-Un-
tcrofsizter.

Im Verlaufe de« Jahres war der Vorstand gezwungen, eine

Neuwahl für den Aktuar treffen zu müssen, da Betreffender vvn
etner langandauernden Armkrankheit befallen wurde.

Es wurde sodann gewählt: Gallusser, August, Wachtmeister.

Versammlungen fanden 13 statt, wovon 1 obligatorische und

9 ordentliche waren. — Dieselben fanden regelmäßig alle 14

Tage im Vereinslokal Café Strauß stztt und wurden durchschnittlich

von 25 Mi'gltedern besucht.

Zur Erledigung der VercinSgeschäfte hielt der Vorstand 1b

Sitzungen.

In höchst zuvorkommender Wetse hat uns auch dieses Jahr
eine Reihe von Offizieren durch Halten von Vorträgen in
unserm Bestreben unterstützt, wir statten ihnen auf diesem Wege

unser» verbindlichsten Dank ab und geben zugleich der Hoffnung
Raum, daß sie uns auch im künftigen Winter wieder zur Seite
stehen werden.

Folgende Tbema wurden behandelt:

30. Oktober 1330. Ueber Ortsgefechte »on Herrn Oberstlt.
von Elgger.

l3. November 186«. Die Gefechte der XII. Jnfanteriebrigade
im September 1880, 1, Theil, »on Herrn Major Attenhofer.

27. November 1880. Kriegsbrückenbau tm Allgemeinen, 1.

Theil, von Herrn Pontonnierhaupimann H. Kuhn.
11, Dezember 1380. Fortsetzung des Vortrages unter

Vorweisung der Modelle von Obigem.
8. Januar 1881. Fortsetzung übcr Gefechte der XII.

Jnfanteriebrigade, speziell Schlußgefccht bet Birmensdorf behandelnd,

von Herrn Major Attenhofer.
22. Januar 1881. Dic Eroberung der Schweiz durch die

Franzosen im Jahr 1793 von Herrn Major Fritschi.
20 Februar. Mvbilisirung eines Regiments von Herrn

Generalstabshauptmann Jänike.
5. März 1331. Skizzen auS dcm Sonderbundskrieg von Hrn.

Oberstlieutenant Graf.
19. März 1831. Gründung der Eidgenossenschaft von unserm

VereinSpräsidcnten A. Schellenberg.

2, April 1881. Kriegsereignisse bei Zürich 1799, 1. Theil,
»on Herrn Major Fritschi.

16. April 1881. Forisetzung und Schluß obigen Vortrages

vom Nämlichen.

Ferner wurden Uebungen im Distanzenschätzen tc. abgehalten,
die ziemlich zahlreich besucht wurden und recht befriedigende

Resultate lieferten.
Unter Leitung »on Herrn Artilleriefourter Kaspar Ernst fand

in diesem Jahre wieder ein Bajonnet-FcchtkurS statt. Die

Betheiligung an demselben war elne ziemlich rege und die erzielten

Resultate können nicht ungünstig genannt werden. — Dem Lei-
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ter be« Äurfe« fpredjen wir nodj fpejiell für feine SBemüfjungen

unfern wärmften ©anf au«.

©In ©djiefjfur« wuibe audj in bfefem 3atjr nidjt abgetjalten,

bagegen witb c« eine ber etften Slufgaben be« neuen SBotftanbe«

fein, bie ©tatuten füt eine ©djlefjfcftion butdjjuberatben.
SBon »erfdjiebenen ©eiten finb un« Im Saufe be« 3afjte« SBer«

gabungen ju ©unften bet SBtbllotfjef gemadjt wotben, butdj bfe«

fc« finb wft fn ben ©tanb gefefet, unfetn SWitgllcbcm eine jfenis

lidje Sflu«waf)l militätifdjei Sffietfe übet ben Sffitntci jut i'ctfü*
gung ftetlen ju fönnen.

SSI« fetneic« ©efdjcnf »ctjclcfjnen wir ein ptädjtlge« SWitglie

bei« Stableau, gefpenbet »on einem S8eieln«m!tgltebe. — Sffilt fiat«

ten bemfelben auf biefem Sffiege nodjmal« unfetn »etbinblidjfien
©anf ab, audj benjenigen „itgliebetn nodj, bie jur SBerfdjöne«

rung be« ïableau'« ebenfad« ba« 3brlge beigetragen tjaben ;

mögen bie übrigen Äameraben foldje« al« 3eldjen ter Slnfjäng*

lidjfcit an ben SBerein ju würblgen wiffen.
Uebet »etfdjfebenen gcfclligen SInläffcn, Ätänjdjcn ic. wat c«

bann fjauptfädjlicfj ba« clbg. Untetotfijici«feft fn Sffiintcttljur am
14. unb 15. Sluguft, ba« unfet SBeieln in jiemlidjci Slnjabl
befudjte.

Unfet SBerein ift befanntlidj nidjt im ©enttaloetbant, gemäfj

©tatutensSBotfcfjtift, weldje (jelfjt, bafj »on jwef SBerefnen an

bemfelben Orte nur ber eine SWitglieb be« SBcrbanbe« fein fönne.

Unfete ©eftion ift jungem ©atum« unb mufj bafjet füi einmal

auf biefe ©fjre »etjidjten.
@« gctcidjt baljei un« boppelt jur ©enugtbuuttg, bafj ba« je«

weilige ©entralfotnfte un« auf bie famerabfdjaftlidjftc Sffieife jum
gefte cinlaoet, wie ble« bei Sffiintettljut wlcberum ber gaü war.

Wodjmal« unfein beften ©anf.
Sin ba« geft fpenbeten wii eine ©fjtengabe, beftetjenb tn einem

jtlbetncn „djet.
Sin Seitfdjiiften fjat bei SBeieln abonnitt:

©djweij. SWilitätjeitung,
©djweij. SWtlitätoetotbnungäbtatt,
©et Sffictjtmann.

©fe 3afjfc«ted)nung jeigt folgenben SBcfianb:

©ittnatjmen gt. 371. 61
Sluëgaben 249. 49

SBaatfatco gt. 122. 12
gegenüber gr. 133. Ol im SBorjaljic.

Wodj einet Jpanblung fjaben wii ju gebenfen.

3m „tfdjtêjatjr fjat ter SBerein bte Äameraben Jjcnri Jpoctj*

flrafjcr, ©ottlteb ©gli unb 3ean ©djneibet ju feinen ©fjtenuiit«
gllebern ernannt. @t tjat mit biefem nur einen fleinen '£fjcil
feinei ©djulb gegenübet ten bref ©enannten abgetragen, benn

feit bct ©tünbung be« SBctein« fjaben biefelben unetmübltdj unb

mit aOci Eingebung ©a«jenlge gcltjan, wa« jum Sffioljl unb

gottgebeitjen unfete« SBerein« tjat bienen fönnen. SWödjtcn tiefe
Äameraben un« nod) redjt lange ertjalten bleiben.

Sffiir finb am ©djluffe unfere« SBetidjtc« angelangt, bodj föa<

nen wii benfelben nidjt fdjliefjen, oljne batauf tjinweffen ju fön«

nen, bafj bct SBerein mit biefem fein 10. 3a(jt tjinter ftdj fjat.
Slm 14. Dftober 1871 gegrüntet, fjat cr aüen ©türmen unb

Slnfedjtungen, tie über itjn wäfjtenb ben 3afjten cigangen, ©tanb
getjalten.

Jpeute ftetjt et In allen Sttjeilen gefidjett ba ; mögen goitfdjtitt
unb ©ebettjen audj fernerfjin bem SBerein treu jur ©cite ftetjen.

Surfet), 15. Dftobet 1881.
Warnen« te« Untcroffij(er«»erein« bct Snfantetle Sürldj,

©cr SBiäfibcnt:

Sltbett ©djellcnberg, Sltjut.'Unteroffijiet.
©et Slftuat:

Sluguft ©alluffet, Sffiadjtmelfter.

— (SDer bafeaanbfdjoftltdje SRetterflub) fjat füntidj auf
bem Slcitaler ©reijietplafee ein fleine« Sffiittrcnncn »eranftaltet,
ta« einen günftigen SBetlauf nabm unb bei bem aufgeweiteten
töotcn ganj beftiebigenbe Wefultate aufwie«. SJtcfe bei etwa«
füblen Sffiittctung waten »iele 3ufdjauct au« ©tabt unb Sanb

jugegen. Sie ©iftanj bettug 1600 SWetet, wclctje im Sttabrei.
ten »on bem ©uiben ©mit SBatlmet In Saufen (1. SBtei«) in

196 ©efunben, im ajüibcniennen »on bem ©uiten SImbrofiu«

Oberer »on ©îffad) (1. SBrel«) in 118 ©efunben burdjrittcn

wuttcit. güi ble gleicbe ©ffianj btaudjte ©ulcenlfeutenant ©.
Jpäglct mit einem nidjt ptei«bctedjtfgten SBfetbe (be« Jptn. „eilt*
mener In SWumpf) im ïtabtei'en 190, im Jpüttcntennen 104

©efunben.

— („tlitürbienft ber Sebrer.) ©le Scfjrcrtonfeicni »on

SBafetlanb bat betreffenb ben „tlitärbienft bei Scljrct mit (Sin*

muttj befdjloffen, am nädjftcn fdjweijet. „tjrcrtag in grauenfelb

folgenbe Sitjcfc jut ©i«fuffion »orjulcgcn : ,©ie Seljrer, wcldje

bfe SRefruteufdtule abfoloitt fjaben, finb »on ben milltâtifdjen
Sffiicbettjolungêfutfcn befreit; an beren ©telle follen militärifdje
îutn«SffiieccrIjolung«furfe treten, womöglidj in ben gerien.* SU«

Sufafe wurce ned; befdjloffen: „©« fi barauf ju bringen, ba§

In ben SReftutenfdJuIen bem ©djultutnen ble (jauptfädjlidjfte Sluf*

metffamfeit jugewentet wetbe."

91 n 8 l a n b.

Sie föntgtidj ungctrtfdjen _nb_eIjr=S£tufjpen.
(_»einber«$eft ter „îtcueit ÏJîtlit. „ätter".)

©Ic fönlglidj ungatffdje Sanbwebt (Magyar kiralyi honvéd-
ség) bittet einen fo bebeutenten _eil cet miliiätifdjen ©treil*
fräftc Dcfietreid)*Ungarn« unb ift im Saufe bc« »origen 3abre«

einer fo umfaffenben Weorganifation unterjoßcn worben, bafj c«

»on Sntereffe ift, ben jefeigen Suftanb btefet J tuppen fennen ju
leinen, ©er ©eptembet btefe« Sabre« bot Ijieiju eine befonbet«

günftige ©elegentjeit, ba wäbtenb btefe« SWonate« jutn erften

SWale an »erfdjiebenen SBunften ftärfere Slbttjeilungen (ganje

©ioiftoncn) bct «§on»ébs„uppen ju Uebungen in gtöjjeren „up*
penoerbänben unb gelbmanöoetn jufammengejogen waren.

Sffiätjrenb bfe f. f. Slrmee bem gemeinfamen Weidj«*Ärieg«mt<

nificrium untcrftetlt ift, ftetjt bfe Sanbwetjt ber befben SRcidjetjälf«

ten unter ben betreffenben Sanbe«oertfjeibigung«sSWin!|terien. Sie

Sanbwcfjts„uppen ergäben fid) nidjt, wie bie be« bcutfdjen ajce«

te«, au«fdjliefjlidj au« SWannfdjaften, weldje nadj »ctgängigci

Slu«bilbung im ftetjenben £eete au« bet SRefetse jui Sanrwcfjr

übettteten, fonbetn erfjalten de nadj SIbftetlung te« ©rfafebecar*

fe« für ba« f. f. .Speer unb bie Grfaferejeroc nodj »ortjanbenen

bienfttauglidjen SWilitärpfüdjtigen biteft überroiefen.

©ie £onoéb ift eine überaü« solf«tbümlidje unb son natio*

nalcm ©elfte gettagene S£tuppe, weldje bem tjodjcntreidclten „Ibft*
gefütjle tc« magtjatifdjen unb froatifdjen SBolfe« SBefriecigung

gewäbtt unb füi beten Sïuêbilbung unb gorberung beêtjalb »on

beginn bct Organifation an febr beirädjtlidje SWittel aufgewen*

tet wotben jinb. ©ie ungarifdjc Sanbc«oertretung tjat ninnai«
mit ben fjierfür erforberlidjen Sicwilligungcn gefargt, unb audj

feilen« ber lofalcn SBetwallung«bcb,öttcn unb bet einjelnen 'Sie*

meinben wurcen unb wetben nodj jefet mit anctfenncn«wcttljet

löeteltwilligfcit matcticUe Dpfet bct »erfdjiebenften Sttt farge«

biadjt, um biefe Struppen. In SBcuig auf Sluäbilcung unb Slu«*

tüftung rnöglidjft tüdjlig unb fiicg«biaudjbat ju madjen. „an
unteibält beftäntig jicmtlcb ftarfe ©tämmc, bei weldjen fäutuit«

lidje, bet Jponsés bireft übcrwtcfcnc ©rinfemannfajaften militänfd)
auêgebilbet werben, unb bat c« taturdj juwege gebradjt, bafj

gegenwärtig bereit« nuljr au«gebilcetc SWannfdjaften im ©tunb«

bubftanbe ootbanten finb, al« man bebatf, um fämmtlidje Stvup*

pcntfjelle bei Jponoéo mit ©infdjlufj bct ©ifafetruppcn auf tie
ctat«mäfsige Ätiegeftätfe ju btingen. ©benfo ift bct »olle Stieg«*
bebatf an militäiffdj au«gebilbctcn Äa»aIIctlcpfctbcn beftäntig

»orljantcn unb an Untcnietjmci wäbtenb bc« gröfjten Stbctlc«

be« 3atjte« au«gcllcben. ©ei fiicgöbiaudjbatc Suftanb bfefet

«Bferbe wirb buraj bie SRcgimcnt«fommanbeure in jebem grüfj»

jatjre fontrolfrt, audj fjat pd) gclegcntltdi ter Sruppenübungen

beten gute SBattung unb SBflegc atlcntbalben fcftfictlen laffen.
©a in Ungarn bei Stnfauf«ptci« ber SBfetbe ned) immer ein fetjt
mäfjlgct ift, fo getjen blefelben fdjon rad) fünfjärjrtgcr SBflcge,

wenn tiefe al« »oijüglldj befunten wutbe, In ben SBefife tei
Unteinctjmei über, wcldje fie enillebcn batten, wäbrenb anberer*

fett« bei ben griebcn«ftämmen fämmtltdjer Jjon»éc=Sdjwabtonen
befonbete SRcmonteabttjeilungen beftcfjen, wcldje tic für ben ©rfafe
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ter des Kurses sprechen «ir noch speziell für seine Bemühungen
unsern wärmsten Dank au«.

Ein Schießkurs wurde auch in diesem Jahr nicht abgehalten,

dagegen wird cê eine der ersten Aufgaben des neuen Vorstandes

sein, die Statuten für eine Schießsektion durchzuberathen.

Von verschiedenen Seiten sind un« im Laufe deê Jahres Ver-
gabungen zu Gunsten der Bibliothek gemacht worden, durch dieses

sind wir in den Stand gesetzt, unsern Mitgliedern eine ziemliche

Auswahl militärischer Werke übcr den Winter zur Verfügung

stellen zu können.

Als ferneres Geschenk verzeichnen wir cin prächtiges Mitglie
dei-Tableau, gespendet »on eincm Vereinsmitgliede. — Wir stalten

demselben auf diesem Wege nochmals unsern verbindlichsten

Dank ab, auch denjenigen Mitgliedern noch, die zur Verschönerung

des Tableau's ebenfalls das Ihrige beigetragen haben;

mögen die übrigen Kameraden solches als Zeichen der Anhänge

lichkeit an den Verein zu würdigen misten.

Ueber verschiedenen geselligen Anlässen, Kränzchen ic, war cS

dann hauptsächlich daS cidg. UnteroisizicrSfest in Winterthur am
14. und 15. August, das unser Verein in ziemlicher Anzahl
besuchte.

Unser Verein ist bekanntlich nicht im Centralverband, gemäß

Statuten-Vorschrift, welche heißt, daß »on zwei Vereinen an

demselben Orte nur dcr eine Mitglied des Verbandes sein könne.

Unsere Sektion ist jüngern Datums und muß daher sür einmal

auf diese Ehre verzichten.

Es gereicht daher uns doppelt zur Genugthuung, daß das

jeweilige Centralkomite uns auf die kameradschaftlichste Wcise zum
Feste einladet, wie dies bei Winterlhur wiederum dcr Fall war.

Nochmals unsern besten Dank.

An das Fest spendeten wir eine Ehrengabe, bestehend tn einem

silbernen Becher.

An Zeitschriften hat der Verein abonnirt:
Schweiz. Militärzeitung,
Schweiz. MllitärvervrdnungSblatt,
Der Wehrmann.

Die Jahrcsrechnung zeigt folgenden Bestand:

Einnahmen Fr. 371, 61
Ausgaben 219. 49

Baarsaldo Fr. 122. 12
gegenüber Fr. 133. VI im Vorjahre.

Noch etner Handlung haben wir zu gedenken.

Im Berichtsjahr hat der Verein die Kameraden Henri
Hochstraßer, Gotllteb Egli und Jean Schneider zu seinen Ehrenmitgliedern

ernannt. Er hat mit diesem nur einen kleinen Theil
scincr Schuld gegenüber den drei Genannten abgetragen, denn

seit dcr Gründung des Vereins haben dieselben unermüdlich und

mit aller Hingebung Dasjenige gethan, was zum Wohl und

Fortgedeihen unseres Vereins hat dienen können. Möchten diese

Kameraden uns noch recht lange erhalten bleiben.

Wir sind am Schlüsse unseres Berichtes angelangt, doch kS-i«

ren wir denselben nicht schließen, ohne darauf hinweisen zu

können, daß der Verein mit diesem sein 10. Jahr hinter sich hat.
Am 14. Oktober 1871 gegründet, hat cr allen Stürmen und

Anfechtungen, die über thn während den Jahren ergangen, Stand
gehalten.

Heute steht er in allen Theilen gesichert da; mögen Fortschritt
und Gedeihen auch fernerhin dem Verein treu zur Seite stehen.

Zürich, 15. Oktober 1381.
Namen« des UntcrofsizierSvereinS der Infanterie Zürich,

Dcr Präsident:

Albert Schellenberg, Adjut.-Unterofftzier,
Der Aktuar:

August Gallusser, Wachtmeister.

— (Der basellandschaftliche Reiterklub) hat kürzlich auf
dem Lieitaler Ererzierplaye cin kleines Wettrennen veranstaltet,
das einen günstigen Verlauf nahm und bei dcm aufgeweichten

Boten ganz befriedigende Resultate aufwies, Trctz der etwas

kühlen Witterung waren viele Zuschauer a»S Stadt und Land

zugegen. Die Distanz betrug 1600 Meter, welche im Trabreiten

von dem Guiden Emil Ballmer in Lausen (1. Preis) in

196 Sekunden, im Hürdenrennen von dem Gulden Ambrosius

Oberer von Sissach <I. Preis) in 118 Sekunden durchritten

wurde». Für die gleiche Distanz brauchte Gutcenlieutenant E.
Hägler mit einem nicht preisbercchtigten Pferde (des Hrn, Walr-

mcycr in Mumpf) im Trabret'cn 190, im Hürdenrennen 104

Sckundcn.

— (Militärdienst der Lehrer.) Die Lehrcrkonfeicn, von

Baselland bat betrcffend den Mllilärdienst dcr Lehrer mit
Einmuth beschlossen, am nächsten schweizer, Lehrcrtag in Frauenfcld

folgende These zur Diskussion vorzulegen: ,Die Lchrer, wclchc

die Rekrulenscdule absolvirt habcn, sind »on den militärischen

Wiederholungskursen befreit; an deren Stelle sollen militärische

Turn-Wiecerholungskurse treten, womöglich in den Ferien." Als
Zusatz murde noch beschlossen: „Es sei darauf zu dringen, daß

tn den Rekrutenschulen dem Schulturnen die hauxlsächlichste

Aufmerksamkeit zugewendet werde."

Ausland.
Die königlich ungarischen Landwehr-Truppen.

(R°vember»Hcfl der „Neuen Milit, Blätter",)

Die königlich ungarische Landwehr (üelajzz-ar Kirsl^I Kouvsà-
sé,;) bildet einen so bedeutenden Theil cer mililärischcn Sireii-
kräfte Oesterreich-Ungarns und ist im Laufe dcê vorigen Jahres

eincr fo umfassenden Reorganisation umerzogen wordcn, daß cs

von Interesse ist, ren jetzigen Zustand dieser 5 ruppen kennen zu

lernen. Der September dieses Jahres bot hierzu eine besonders

günstige Gelegenheit, da während dieses MonalcS zum ersten

Male an verschiedenen Punklcn stärkere Abtheilungen (ganze

Divisionen) der Honvöd-Truvpen zu Uebungen in größeren

Truppenverbänden und Feldmanövern zusammengezogen waren.

Während die k. k. Armee dcm gemeinsamen NeichS-KriegSmi,

nisterium unterstellt ist, steht die Landwchr der beiden Neichshälf-

ten untcr dcn betreffenden LandesvertheitigungS-Ministerien. Die

Landwehr-Truppen ergänzen sich nicht, wie die des dcutschcn Heeres,

ausschließlich au« Mannschaften, wclchc nach »crgängiger

Ausbildung im stehenccn Hecre ans der Reserve zur Landwehr

übertreten, sondern erhalten die nach Abstellung des Ersaßbccar-

fes für das k. k. Heer und die Ersatzrcscrvc noch vorhandenen

diensttauglichen Militärpflichtigen direkt überwiesen.

Die Honvöd ist eine überaus vclksthümliche und von
nationalem Geiste getragene Truppe, welche dcm hochentwickelten

Selbstgefühle des magyarischen und kroatischen Volkes Befriedigung

gewährt und für deren Ausbildung und Förderung deshalb von

Beginn der Organisation an sehr beträchtliche Milte! aufgewendet

worden sind. Die ungarische LanccSverlretung hat niemals

mit den hiersür erforderlichen Bewilligungen gekargt, und auch

seitens der lokalen Verwaliungsbchördcn und der eiuzelncn
Gemeinden wurccn und werden noch jetzt mit anirkcnncnöwcrther

Bereitmilligkcit materielle Opfer dcr verschiedenstcn Art
dargebracht, um diese Truppen tn Bcrug auf Ausbilcung und

Ausrüstung möglichst tüchtig und kricgSbrauchbar zu machen. Man
unierhält beständig ziemlich starke Stämme, bci welchen sämmtliche,

dcr Honvttt direkt überwiesene Eriaßmannschafien militärisch

ausgebildet werden, und hat cS dadurch zuwege gebracht, daß

gegenwärtig bereits mchr ausgebildete Mannschaften im Grund-
bu hstande vorhanden sind, als man bedarf, um sämmllichc Trup-
xcniheile der Honvâo mit Einschluß dcr Ersatztruppcn auf die

etatsmäßigc Kricgestärke zu bringen. Ebenso ist der volle Kriegsbedarf

an militärisch ausgcbildelcn Kavallericpscrdcn beständig

vorhanden und an Unternehmer während des größten ThcilcS

des Jahres ausgeliehen. Der kricgSbrauchbare Zustand dieser

Pferde wird durch die Rcgimcniskommandeure in jedem Frühjahre

konlrvlirr, auch hat sich gelegentlich der Truppenübungen

deren gute Wartung und Pflege allentbalbcn feststellen lassen.

Da in Ungarn der Ankaufspreis der Pferde »cch immer ein schr

mäßiger ist, so gehen dieselben schon nach fünfjähriger Pflege,
wenn diese als vorzüglich befunden wurdc, in dcn Besitz der

Unternehmer über, welche sie emltehcn halten, während andererseits

bei den FricdenSstämmen sämmtlicher Honvör-Schmadronen
besondere Remonteabtheilungcn bestehen, wclchc die für den Ersatz


	Eidgenossenschaft

